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Wo bekomme ich weitere Infos?

EFI-Programm im Internet:
I  �www.efi-programm.de
I  �www.seniortrainer.de
I  �www.seniortrainerin.de

Der Informations- und Ideenpool für
Initiativen älterer Menschen 
I  �www.senioren-initiativen.de

Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
11018 Berlin
Internet: www.bmfsfj.de

Information und Kontakt

Institut für Sozialarbeit und
Sozialpädagogik e. V.
Zeilweg 42
60439 Frankfurt a. M.

Dr. Ludger Klein
E-Mail: ludger.klein@iss-ffm.de 
Tel.: 0 69/9 57 89-135
Fax: 0 69/9 57 89-31 35

Dr. Renate Breithecker
E-Mail: renate.breithecker@iss-ffm.de
Tel.: 0 69/9 57 89-157
Fax: 0 69/9 57 89-31 57

http://www.iss-ffm.de
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Engagement älterer Menschen –  
Perspektiven für die Kommunen

Bürgerschaftliches Engagement bildet eine unverzichtbare 
Grundlage für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Auch 
eine wachsende Zahl älterer Menschen ist bereit, sich freiwil-
lig zu engagieren. Sie beteiligen sich an der Aufrechterhal-
tung und Ausweitung kommunaler Angebote und tragen 
damit zur Lebensqualität vor Ort bei. Es lohnt sich also für 
Kommunen, neue Engagementformen älterer Menschen 
aktiv zu fördern. Die Engagementpotenziale des Alters werden 
jedoch nach wie vor unterschätzt. Hier setzt das Modellprojekt 
‚Selbstorganisation älterer Menschen‘ des Bundesminis-
teriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend an.

Das ISS-Frankfurt a. M. erkundet und erprobt im Auftrag 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend innovative Kooperations- und Kommunikationsfor-
men zwischen kommunaler Verwaltung, engagierten Bür-
gerinnen und Bürgern, deren Interessenvertretungen und 
möglichst auch Unternehmen. Der Umbau des Sozialstaates 
und die Herausforderungen des demographischen Wandels 
erfordern auch auf kommunaler Ebene eine neue Verant-
wortungsbalance zwischen diesen Akteuren. Somit wird die 
Einbeziehung von bürgerschaftlichem Engagement gleicher-
maßen Chance und Aufgabe für die Kommunen.

Zwölf Projektkommunen

Das ISS-Frankfurt  a. M. berät bundesweit zwölf Kommunen 
beim Aufbau einer innovativen Seniorenarbeit, in der ältere 
Menschen eigenverantwortlich Aufgaben für das Gemeinwe-
sen übernehmen und mit ihren Erfahrungen und Kenntnissen 

zum Gemeinwohl beitragen. Dabei geht es nicht um den Rück-
zug der Kommunen aus zentralen Aufgaben der Daseinsvor-
sorge. Vielmehr können bereits heute Kommunen Angebote 
wie etwa Schwimmbäder, Bibliotheken, Alten- und Jugendtreffs 
ohne die Unterstützung durch engagierte Bürgerinnen und Bür-
ger nicht mehr aufrechterhalten. Daher soll das Modellprojekt 
Wege erschließen, wie solche Angebote mit Hilfe von bürger-
schaftlichem Engagement bestehen oder gar erweitert werden 
können und ebenso Hemmnisse aufdecken, die der Entfaltung 
von bürgerschaftlichem Engagement in den Kommunen im 
Wege stehen. Die Ergebnisse des Modellprojekts werden schließ-
lich in einer Handreichung für die Praxis kommunaler Engage-
mentförderung zusammengefasst.

Besondere Bedeutung wird der Beratung in der Entwicklungs-
phase und der Moderation des Umsetzungsprozesses vor Ort 
beigemessen, da die Interessenlagen und Erwartungen der 
beteiligten Akteure absehbar nicht immer deckungsgleich sein 
werden. Um Qualifizierungsbedarfen der kommunalen Akteu-
re Rechnung zu tragen, flankieren Workshops, die gleichzeitig 
den Erfahrungsaustausch zwischen den Projektkommunen 
ermöglichen, das Projekt. 

Dokumentation guter Beispiele

Parallel zur beratenden Begleitung der Projektkommunen 
sammelt und dokumentiert das ISS-Frankfurt a. M. gute Bei-
spiele dafür, was engagierte Bürgerinnen und Bürger in den 
Kommunen bereits heute selbst regeln. Hiervon werden Hin-
weise auf förderliche Rahmenbedingungen und Erfolg ver-
sprechende Strategien der Einbeziehung bürgerschaftlichen 
Engagements in die Gestaltung des kommunalen Angebots-
spektrums erwartet.

Die Beispiele werden schließlich in einer Datenbank zusam-
mengeführt. Diese Datenbank soll der Vernetzung von 
Kommunen dienen, die sich gegenüber bürgerschaftlichem 
Engagement öffnen, Kontakte nennen und den Erfahrungs-
austausch auch mit anderen Akteuren im Bereich der Engage-
mentförderung unterstützen.

Die Ergebnisse der Dokumentation guter Beispiele werden der 
interessierten Fachöffentlichkeit zugänglich gemacht.

Projektkommunen im Überblick

1	� Baden-Württemberg: Kirchheim unter Teck, Stadtteil
begegnungsstätte

2	� Bayern: Niederwerrn, Begegnungsstätte – nicht nur  
für Senioren

3	� Brandenburg: Frankfurt/Oder, Spieletreff für  
Neuberesinchen

4	� Hessen: Dreieich, Quartiersbezogene Lebens- und Wohn-
konzepte im Sprendlinger Norden

5	� Niedersachsen: Samtgemeinde Horneburg, Selbstorga-
nisierte ambulante Angebote zur Unterstützung älterer 
Menschen

6	� Nordrhein-Westfalen: Gelsenkirchen, Zukunftswerk-
statt 50+

7	� Nordrhein-Westfalen: Holzwickede, Alltagshilfen für 
jüngere und ältere Menschen

8	� Nordrhein-Westfalen: Siegen, ‚Älter werden in Siegen‘: 
Ausweitung der präventiven Altenarbeit und Aufbau von 
Netzwerken

9	� Rheinland-Pfalz: Kanzem, Tauschnetz
10	� Sachsen: Wilsdruff, Seniorentreff
11	� Sachsen-Anhalt: Salzwedel, Freibad
12	� Thüringen: Gera, Stadtteilbibliothek Lusan


